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Hierzu eine Beilage . ^
Die nächste Nummer unseres Blattes erscheint ,

des Karfreitags wegen am Samstag. j

j
Generalfeldmarschall v. Hindenburg j

Kandidat des Reichsblocks . -
V

Wie wir in einem Teil der gestrigen Auflage unseres >
Blattes noch mitteilen konnten, ist vom Reichsblock für Sen :
zweiten Wahlgang der Reichspräsidentenwahl Generalfeld - i
marschall von Hindenburg au fg est e llt worden und '

Hindenburg hat angenommen. j
Ueber die entscheidende Sitzung in Berlin wird gemeldet : ;

s Berlin , 8. April. Vom Reichsblock wird mitgeteilt : Dev'
j

Reichsblock hat heute vormittag die entscheidende Beratung !
über die Kandidatur für den zweiten Wahlgang abgehal- s
ten. Zm ganzen Berlanfe der Verhandlungen hatte Dr. '
Jarres keinen Zweifel darüber gelassen, daß an seiner Per - !
son eine Erweiterung der Basis des Reichsblocks nicht schei- f
lern dürfe. Nachdem die Bayerische Volkspartei j
« itgeteilt hatte, daß sie einer Kandidatur des Eeneralseld- !
marschalls von Hindenburg zustimme» würde, bat Dr. Zar- j
res telegraphisch, von seiner Aufstellung Abstand zu «eh- !
men und empfahl dem Neichsblock dringend , dem General- '
feldmarschall von Hindenburg die Kandidatur zu über- j
geben . Der Reichsblock beschlost daraufhin heute mittag, j
die Kandidatur dem EcncralseldurarschM von Hindenburg
anzubieten . Dieser hat soeben angenommen. Die »
Wirtschaftspartei , der Bayerische Bauernbund, die Deutsch-
Hannoveranersche Partei haben sich anster den im Reichs¬
block vereinigten Parteien^ und Verbänden dieser Kandi¬
datur angeschlossen und sind ^damit dem Neichsblock beige- !
treten. - '

Der Aufruf des Reichsblocks zum zweiten Wahlgang . ^
WTB . Berlin , 8 . April. Der Aufruf des Reichs¬

blocks zum zweiten Wahlgang der Reichspräsidentenwahl
spricht zunächst Dr . Jarres den Dank der Millionen aus,
die hinter ihm stehen . Sodann heißt es in dem Aufruf
weiter : Für den 26 . April steht de^ zweite Wahlgang be¬
vor . An diesem Tage den Endsieg für den vaterländischen
Gemeinschaftsgedanken zu erringen, ist das Ziel aller guten
Deutschen, die das Vaterland über die Partei stellen.
Diesem Gedanken folgend, haben die Bapr . Volkspartei,
der Bapr . Bauernbund und die Deutsch - Hannoversche
Partei erklärt, sich auf Hindenburg als gemeinsamen Kan¬
didaten mit den in dem bisherigen Reichsblock zusammen¬
geschlossenen Parteien und Verbänden vereinigen zu wollen.
Dr . Jarres folgend, hat nunmehr die so verstärkte Front
des Reichsblocks beschlossen, dem deutschen Volke einen
Mann für das Amt des Reichspräsidenten vorzuschlagen,
dessen Name in aller Welt ein Programm deutscher Ehre,
Treue, Kraft und Festigkeit bedeutet : Generalfeld¬
marschall v . Hindenburg. Hindenburg hat als
getreuer Ekkehardt des deutschen Volkes sich diesem Rufe j
nicht entzogen , sondern sich in stets bewährter Pslichter - '
süllung bereit erklärt, das große Opfer dieser Kandidatur !
zu bringen. Wir betrachten es als ganz selbstverständliche j
Pflicht aller Deutschen in Stadt und Land , ohne Unter - i
schied des Standes und des Bekenntnisses, mit ganzer !
Kraft und Hingabe sich für unseren Hindenburg einzusetzen , i

Hindenburg war Euer Führer in großer, schwerer Zeit. !
Ihr seid ihm gefolgt, Ihr habt ihn geliebt, er hat Euch
nicht verlassen. Kämpft für ihn auch jetzt, wo der alte
Führer treu wieder an Eure Spitze treten will, um seinem
Vaterlande in Frieden und beim Aufbau zu dienen ! Unsere
Losung lautet deshalb : Mit Hindenburg zum Sieg ! Für
die Einheit aller Deutschen! Für christliche Art und so - '
zialen Fortschritt ! Für des Vaterlandes Größe und Frei¬
heit I Hindenburg , der Retter aus Zwietracht ! Neichsblock.

Ludendorff für Hindenburg.
WTB . München, 9. April. Zu Ehren Ludendorffs

anläßlich dessen 60 . Geburtstages veranstalteten eine Reihe
von völkischen Verbänden hier eine Kundgebung mit einem
Fackelzug. Hierbei hielt Ludendorff eine Rede, in der er
auch auf die Annahme der Reichspräsidentschaftskandidatur
durch Hindenburg zu sprechen kam und der Erwartung
Ausdruck gab, daß seine Anhänger für die Wahl Hinden-
vurgs eintreten.

Das Soldatengrab in der Weser
Das Detmolder Ehrengrab — Ort und Hergang der
Todessahrl — Die Bergungsarbeiten — Die Schuld

am Unglück
Ein Redaktionsmitglied der „Köln . Ztg .

" schildert seine
Eindrücke wie folgt:

Am Morgen des 3 . April von Köln nach Veltheim unter¬
wegs, erfuhr ich in der Bahn aus den Zeitungen von der
bevorstehenden Trauerfeier in Detmold, änderte mein Rei¬
seziel und wurde Augenzeuge von der ergreifenden Teil¬
nahme der ganzen Bevölkerung im Weserland . Die Bei¬
setzung der ersten Opfer der Veltheimer Katastrophe war
ein reiner und großartiger Akkord vaterländischen Gemein¬
schaftsgefühls. Zehntausende erwiesen den verunglückten
Soldaten die letzte Ehre . Ungesprochen , aber von allen
Anwesenden im tiefsten Herzen empfunden, schwebte über
dem Ehrengrab zu Detmold Goethes herrliches „Denn er
war unser" . Zeder dieser Toten war unser, ist und bleibt
unser, uns ans Herz gewachsen wie die ganze junge deutsche
Wehrmacht, die in Deutschlands dunkelsten Jahren unter
unsäglichen Mühen geschaffen wurde zum Schutz des von
Gefahren umbrandeten Vaterlandes . Um so betrübender
war die Feststellung, daß am Detmolder Grab das Reichs-
banner Schwarz-Rot -Eold fehlte . Sieht das Reichsban¬
ner die Soldaten der Reichswehr nicht als seine Kamera¬
den an ? Man hätte gewünscht , daß vor der Majestät des
Todes sich auch die feindlichen Brüder gebeugt hätten , und
es wäre ein schöner, jeden Deutschen erfreuender Anblick
gewesen , wenn an diesem Grab das Reichsbanner neben
dem Stahlhelm und dem Jungdeutschen Orden gestanden
hätte . Soll das deutsche Heer nur einem Teil des Volkes
gehören? Will der andere Teil sich frostig von diesem Heer
abwenden , in dem der ewig grüne Ruhmeskranz deutscher
Geschichte, deutschen Heldenmutes , deutscher Ehre weiterlebt,
der Kranz , an dem wir alle, alle Anteil haben , weil jedes
deutsche Haus in deutschen Landen ihn mitgeflochten hat ?.

Zunächst sei dem Leser der Ort vor Augen geführt . Am
kühlen, trüben Morgen des 4 . Aprils fuhr ich von Detmold
im Kraftwagen nach Beltheim . Durch das lieblich lippische
Ländchen fahrend , sinnt man wehmütig den alten Regi¬
ments - und Kompagniekameraden nach , in deren frohem
Kreise man einst das spassige, allbekannte Lied „Lippe Det¬
mold eine wunderschöne Stadt , Darinnen ein Soldat . . .

"
auf Märschen und an Biwackfeuern gesungen hat . Nun
hatten hier im beschaulichen Lippe-Detmold 80 junge Sol¬
daten ein nasses Grab gefunden. Da blinkt etwas Graues.
Wir haben die Weser erreicht. Staunend blickt man auf den
Fluß : also diese Rinne , die wir einstigen Fahrtenschwim¬
mer der Kompagnie beliebig oft hin und her durchschwom¬
men hätten , ist so vielen zum Verhängnis geworden? Man
faßt den Gedanken nicht . Bald haben wir die Stelle selbst
erreicht. Die Landstraße kommt von Veltheim , neigt sich
einige Meter zur Weser hinab , wo eine Fähre den Verkehr
zum jenseitigen Ufer vermittelt , drüben läuft die Land¬
straße weiter nach Vahrenholz . Die Truppen wurden von
der Vahrenholzer Seite zur Veltheimer übersetzt . Der Her¬
gang ist ja schon in dem amtlichen Bericht des Generals
Ludwig klar und zutreffend geschildert worden . Viermal
war die Ileberfahrt ordnungsgemäß vonstatten gegangen.
Beim fünften Male geschah das Unglück . Vergegenwärti¬
gen wir uns noch einmal die Todesfahrt : die Fähre bestand
aus einer Holzplattform , die aus vier eisernen Pionierpon¬
tons ruhte . Dieses Fahrzeug war mit Seilen an einem
weiter oberhalb mitten im Fluß verankerten Ponton be¬
festigt. Es ist die übliche Art von Fähren , die man auf
strömenden Gewässern benützt . Die Fähre wird durch ge¬
eignete Anziehung der Seile schief gegen die Stromrich¬
tung gestellt, und die Stromkrast treibt sie seitlich fort , wo¬
bei sie um den Verankerungspunkt einen Kreisbogen be¬
schreibt , von einem User zum andern . Auf der Holzplatt-
sorm der Fähre standen etwa 160 Mann mit feldmarsch¬
mäßigem Gepäck. Mitten während der Fahrt kamen einige
Wellenspritzer in ein Ponton . Die Soldaten , statt aus ihren
Plätzen zu bleiben, drängten dorthin . Es ist ganz sicher,
daß die kleinen Wellenspritzer in keiner Weise den Trans¬
port gefährdeten . Auch herrschte unter den Soldaten kei¬
nerlei Furcht oder Panik . Lediglich Neugier trieb sie dahin.
Für den Infanteristen ist eine solche Wasserfahrt auf einem
Pionierponton etwas Ungewohntes , Neues,- er nimmt da¬
ran lebhaften Anteil , und diese Neugier ist menschlich durch¬
aus zu verstehen, militärisch aber unzulässig, denn die
Leute durften ohne Befehl ihre ihnen von den Pionieren
zugewiesenen Stellen nicht verlassen. Durch die einseitige

> Ueberlastung kamen aber jetzt zwei Pontons , das heißt
: die eine Kante der Holzplattsorm , ins Wasser , und etwa
' die Hälfte der Leute fiel ins Wasser. Diese sind fast alle

gerettet worden , standen doch beide User voller Men¬
schen : Hunderte von Soldaten waren zugegen und eine
große Menge Zuschauer aus den umliegenden Ortschaften,
denn solche militärischen Hebungen locken immer zahlreiche
Kreise der Zivilbevölkerung an . Tie schief im Wasser hän¬
gende Fähre wurde nun , um weiteres Unheil zu verhüten,
vom verankerten Ponton gelöst . Das mußte so sein , sonst
wäre sie untergegangen . Gelöst, trieb sie mit etwa 80 Mann
an Bord stromabwärts . Sogleich wurde ein Rettungspon¬
ton hinaeschickt, das dU Soldaten aumebmen sollte . Ter
Pionierleutnant befahl den Soldaten , sie sollten Gepäck
? nd Gewehre ins Wasser werfen , sonst köne er sie nicht ins
Rettungsponton aufnehmen . Das aber taten die Leute
nicht . Erst jetzt brach eine Panik aus , alles drängte mit
Gepäck zum Ponton , stüzte sich hinein , das Ponton schlug
sofort um, und in wenigen Sekunden hatte sich das Wasser
über diesem ganz ineinander verkrallten , etwa 160 Zent¬
ner schweren Menschenklumpen geschlossen.

^ Das ist der Hergang des Unglücks . Vor den Augen von
Hunderten hilfsbereiter Menschen, nur wenige Meter von
ihnen entfernt, versanken diese 8V Mann . Keinem von al¬
len diesen Verunglückten oder Zuschauern war auch nur

^ einige Minuten vorher die Möglichkeit einer Gefahr über-
, Haupt zum Bewußtsein gekommen . Bei einer solchen

Ueberfahrt ins Wasser zu fallen und pudelnaß zur Erhei-
, terung der Zuschauer ans User zu waten , ist schon vielen

begegnet. So nahm man wohl auch hier die Sache im ersten
: Augenblick ganz gleichmütig auf . Und auf manchem Gesicht,
r auch auf der Unglücksfähre selbst, mag noch ein Lächeln

gelegen haben , um dann im nächsten Augenblick schon nu
i fürchterlichstem Ernst und grenzenloser Verzweiflung zu
! erstarren . Nun irren seit vielen Tagen stromauf, stromab
> schwarzgekleidete Menschen , Mütter , Schwestern und
r Bräute , Vater und Brüder der Verunglückten und starren

mit vom Schrecken geweiteten Augen auf die vorüberströ-
! menden gurgelnden Wasserwirbel . Zäh hält das Wasser
^ seine Beute fest. Noch nicht einmal die Hälfte der Toten
! hat man bergen können, obwohl Tag und Nacht rastlos ge-
j arbeitet wird . Pioniere , Reichswasserschutz und die kundigen
! Wesersischer sind sofort nach dem Unglück mit fieberhaftem
! Eifer ans Werk gegangen. Immer weiter stromabwärts
> ziehen sich die Arbeiten , denn die Strömung hat die Leichen
! rasch abgetrieben . Schon drei Tage nach dem Unglück suchte
> und fand man Leichen mehrere Kilometer von der Unfall-
s stelle entfernt . Ich sah zwei von ihnen . Im Veltheimer
! Gemeindesaal hatte man sie auf Stroh gebettet . Ein schar-
; fer Karbolgeruch war im Saal . Die eingelieferten Toten
j werden von ihrem Gepäck befreit , desinfiziert und festge-
! stellt. Dann können die Angehörigen über sie verfügen.

Die beiden, die ich sah , hatten ganz friedliche , fast heitere,
! frische, gerötete Gesichter . Jeder Ausdruck des Schreckens
s fehlte ihnen . Man sieht , daß der Tod blitzschnell eingetreten
^ und den Leuten nicht zum Bewußtsein gekommen ist. Die
r meisten sind am Herzschlag gestorben. Sie waren vom
, Marsch erhitzt , und das Wasser war eiskalt . Dieser rasche

Tod ist wenigstens ein leiser Trost für die armen Ange¬
hörigen.

Am Freitagabend war an der Unfallstelle auch ein Ma¬
rinekommando eingetroffen . Es war ein seltsamer Anblick,
so mitten , im Lande die Marineuniformen zu sehen . Sie
kamen von den Linienschiffen „Braunschweig" und „Elsaß"

j und hatten zwei Taucherausrüstungen mitgebracht. Dem
! ersten Versuch wohnte ich bei . Man mußte erst versuchen,
, ob die Taucher bei der starken Strömung überhaupt arbei-
j ten konnten. Kaum angekommen , gingen die Leute sogleich
! ans Werk. Von einem kleinen Schiff aus wurde eine Leiter
j ins Wasser gelassen . Interessant war es , so aus nächster
! Nähe zu sehen , wie der Taucher angezogen wurde . Ueber
! sein doppeltes Wollzeug zogen ihm zwei seiner Kameraden
j den wasserdichten Anzug. Darüber kamen an die Füße ge¬

waltige Lederstiefel mit zwei Zentimeter dicken Bleisohlen.
Auf Brust und Rücken wurden ihm mächtige Bleigewichte
geschnürt . Dann stülpten sie ihm den gewaltigen messingnen
Helm auf und schraubten ihn auf den messingnen Kragen
fest zu mit schweren Schraubenschlüsseln. Noch konnte der
Taucher sprechen, denn die Glasscheibe vor dem Mund war
noch offen . Als nun auch diese Scheibe geschlossen und fest
eingeschraubt wurde — gleichzeitig trat die von vier Mann
bediente Luftpumpe in Tätigkeit — da legte sich dem Zu-
schauer die beklemmende Angst ums Herz . Jetzt war oer
Mann von Ler Welt abgeschlossen. Man schanderte bei dem' Gedanken, nun in dieses tückische , strömende Wasser zu
steigen . Schwerfällig kletterte der Taucher die Leiter ab-



warrs uno verschwand im Wasser. Noch sah man den gel¬ben Helm, dann zeigten nur noch Luftblasen , die an die
Oberfläche stiegen , seinen Weg, den er am Flußbett nahm.
Nach etwa 20 Minuten kam er wieder heraus . Rasch wurde -
die Scheibe vor seinem Munde herausgeschraubt, und be - !
freit atmete man auf , als man ihn wohlbehalten wieder- >
sah, unwillkürlich an das Schillersche Gedicht denkend : „Er ^
ist da, es behielt ihn nicht !" Mühsam wurde er aus dem
Anzug herausgeholt , und während wir alle tüchtig froren,denn es war kalt und man hatte seit Stunden keine Be¬
wegung gehabt , so daß man bei dem Gedanken ans eisige
Wasser schauderte , kam der bemitleidete Taucher rotglühendund schwer schwitzend aus seinem Zeug heraus . Kein Faden !seiner Kleidung war naß . Der Versuch war gut gelungen , sAber die Strömung war so stark gewesen , daß der Mann zsich auf dem Flußbett nur auf allen vieren bewegen konnte, :
sich gegen den Strom an die Steine des Grundes festkrallend. :Und seine gewaltige Beschwerung hatte noch immer nicht !
ausgereicht. Für das nächste Tauchen bestellte er sich aus ;
dem Ort — einen kleinen Amboß ! Dieses Dreizentnerstück fwollte er dann mitnehmen , so wie unsereiner wohl einen ;
Spazierstock in die Hand nimmt.

Beklemmende Gedanken kommen einem, wenn man das '
sieht . Der Schillersche Taucher sah wenigstens die Liebe -
der Königstochter als verlockenden Preis vor sich . Diesen !
Marinetaucher aber erwartete nichts . Was er tat , war iir !
diesem Fall opferbereite Kameradentreue , im übrigen war ?das sein „Dienst "

. Rührend war es zu sehen, mit welcher !Sorgfalt und Herzlichkeit seine Kameraden um ihn beschäf- s
tigt waren , wie sie ihn an - und auszogen, die Schrauben-gewinde prüften und mit gespanntester Aufmerksamkeit die -
Signalleine und den Luftschlauch handhabten , während er -
im Wasser war . Der Oberleutnant , drei Mann und der '
Taucher, das war ein Herz und eine Seele , keinerlei Auf- ^Hebens davon machend , aber genau wissend : der Tod lauert , i
Das ist Soldatenschicksal , Dienst fürs Vaterland , ohne i
irgendwelchen Lobn . Diesen selben Taucher sah ich eine -
Stande softer mit seinen Kameraden in die winzige East- ,
Wirtschaft des Ortes kommen . Was hatte er eben geleistet!
Aber nun hatte er kaum 10 Pfennig , um sich ein paar Zi¬
garetten zu kaufen. Das ist ein erschütternder Kontrast , i
Die gleichen Gegensätze begegneten einem an diesem Tage .
in Veltknckm auf Schritt und Tritt . Die Ortsbevölkerung
dort ist sehr arm . Plötzlich wurden diesen armen Bauern
ohnmächtige, triefend nasse Soldaten in die Häuser gebracht.
Keiner Bitte bedurfte es , um alle Hände in Bewegung zu ^
setzen : die Oefen geheizt mit dem gesparten kostbaren Holz, i
Kaffee gekocht , Erfrischungen aus den Schränken heraus - s
geholt, die vielleicht seit Monaten zusammengespart waren ,
für das Osterfest ; und was an warmen , wollenen Sachen -
da war , Wäsche, Strümpfe , Kisten , Decken , das wurde ge- -
geben ; r hmt , Iungens , wärmt euch , trinkt , kommt,, wir
reiben euch ab , so , nun legt euch hm , ruht aus , ach Gott,,
daß ihr nur lebt ! - -

Und nun die Schuldfrage ! Verantwortlich an dem Ueber- .
setzen der Truppe waren die Pioniere . Die genaue Unter --
suchung hat bestätigt , daß niemand eine Schuld trifft , alles ;
spielte sich nach den bestehenden Felddienstvorschriften ab . !
Unglückliche Zufälle führten zu dem tragischen Ende . Wenn r
alles vorschriftsmäßig war und dennoch 80 Soldaten den ^
Tod fanden , sagt man , so sind eben diese Vorschriften an j
der Katastrophe schuld , mithin dis „unbesonnenen Führer "

, l
wie die Frankfurter Zeitung dis Leitung der tragischen H
Unternehmung zu nennen beliebt, welche diese Vorschriften -
erlassen haben . Eine einwandfreie , logische Schlußfolge- j
rung . Aber sind diese Vorschriften etwa gemacht worden, s
um frivolerweise Menschenleben aufs Spiel zu setzen ? Die :
Vorschriften vor dem Kriege waren anders . Damals gingen :
die Soldaten ohne Gepäck auf die Fähre und waren weniger,
gefährdet . Warum gefährdet man sie heute? Deshalb , weil
uns der Friedensvertrag nur 100 000 Mann gelassen hat, . -weil diese 100 000 Mann das deutsche Volk gegen Feinde
schützen müssen, die uns von allen Seiten drohend umgeben. :
Heute mutz jeder deutsche Soldat so viel leisten wie früher
zehn . In jeder Leistung, ob Marsch , ob Schießen , ob Tur¬
nen , ob Sterben , muß heute das Heer bis zur höchsten denk¬
baren Leistungsfähigkeit herangebildet werden . Dazu ge»
hört leider auch, daß eine Truppe heute mit großem Gepäck
über einen Fluß geht, um im Ernstfall sofort eingesetzt zu
werden . Kann man die Truppe in derselben Zeit mit
Gepäck über das gleiche Hindernis werfen Me früher ohne
Gepäck, so erhellt daraus , daß eine solche Leistung den
Kampfwert der Truppe gegen früher erhöht . Auf allen
Gebieten muß die deutsche Reichswehr jetzt solche Anstren¬
gungen machen , alle sind mit Gefahren verknüpft, alle die¬
nen nur dem einen Zweck : Deutschlands Wehrhaftigkeit
trotz der Versailler Verstümmelung so weit zu steigern, wie
es menschenmöglich ist. Wem Deutschland sein neues Herr
in die Hand gegeben hat , der mutz auf diesem Wege so weit
gehen , wie es praktisch durchführbar ist. Er . General , drr
es darin an eisernem Willen ermangeln lietze, wäre heute
in der Reichswehr nicht zu brauchen. 100 000 Mann h -rr
man uns gelassen . Mit diesem Heer müssen die Führer ? rs
Höchste leisten . Das Veltheimer Unglück hat gezc gt, daß in
diesem Fall die Vorschriften den Vogen überspannt haben.
Man wird sie sicherlich abändern . Aber wenn man hier
den Bogen bis zum Aeußersten angespan : : atte , warum
tat man das : Aus „Unbesonnenheit"? Nein , ..us todes¬
mutiger Opferbereitschaft, aus Pflichtgefühl gegenüber
Deutschland.

Ms jetzt 49 Opfer von Veltheim geborgen . Im Laufe
des heutigen Tages wurden weitere 5 Leichen der bei Velt¬
heim ertrunkenen Reichswehrsoldaten geborgen. Die Ge¬
samtzahl der bis jetzt geborgenen Leichen beträgt demnach
49 . Die Arbeiten der Taucher werden durch das reitzendS
Wasser der Weier «Merordentlich erschwert.

Neues vom Tage
Unterbrechung

in den deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlunge « ,
Paris , 8. April . In den deutsch-französischen Wirtschafts¬

oerhandlungen waren in der letzten Zeit erneut Schwierig¬
keiten entstanden und zwar dadurch , Laß die Delegationenüber die Bedeutung eines Teils der am 2t . Februar ge-
trofenen Abmachungen nicht einig waren . Beide Dele¬
gationen haben zwar ihren grundsätzlichen Stanopunkt
aufrecht erhalten , es ist aber nach langwierigen Verhano-
lungen ein Weg dafür gefunden worden, trotz dieser Mei¬
nungsverschiedenheiten die praktischen Arbeiten fortzuser- ;
zen . Während der Osterfeiertage finden keine Delegr-
tionsfitzungen statt . Ministerialdirektor Posse wird llch in i
dieser Zeit nach Berlin begeben . Die Sitzungen einiger :Unterkomr issionen werden in den nächsten Tagen iorlge - ^
setzt.

^
'

f
Handgranaten-Unfall bei der Reichswehr

Eietzen, 8. April. Ein schwerer Unglücksfall ereignete l
sich bei einer Hebung mit scharfen Handgranaten , die von
der Maschinengewehrkompagnie des hiesigen Bataillons des -
Infanterieregiments Nr . 15 abgehalten wurde . Bei dem -
Werfen mit einer Stielhandgranate explodierte diese zu
früh , wodurch 5 Soldaten verletzt wurden , darunter 3
schwer. Einer der Verletzten ist bald darauf gestorben. ,

Breslau , 8. April. Wie die „Schlesische Zeitung" aus -
Oels meldet, wurden bei der Vernichtung von schadhaft -
gewordenen Handgranaten beim Reiterregiment Nr . 8 !
3 Unteroffizere tödlich und ein Gefreiter schwer verletzt. <
Die 4 Soldaten waren unvorsichtig vorzeitig aus den
Deckungsgräben gekrochen. ;

Ne organisation der französischen Heeresmacht f
Paris , 8 . April . Kriegsminister General Rollet hat dem f

Präsidenten der Republik den Gesetzentwurf über die all - :
gemeine Organisierung der Armee, der soeben vom Ober- '
sten Kriegsrat geprüft worden ist, zur llnteerzeichnung un - .
terbreitet . Ihre Form der militärischen Institution um - f
faßt drei Gesetzentwürfe, einen Gesetzentwurf betreffend f
die allgemeine Organisierung , in dem die Grundlage der -
neuen Armee gelegt und der heute nachmittag dem Büro f
der Kammer vorgelegt werden wird , einen weiteren Ge- f
setzentwurf betreffend die Rekrutierung , der gegenwärtig f
dem Obersten Kriegsrat vorliegt , in dem die . militärischen ^
Verpflichtungen der Staatsbürger festgelegt werden und ;der die Herabsetzung der Militärdienstzeit vorsteht, schließ¬
lich einen Gesetzentwurf betreffend die Cadres und die Ef- ?
fektivbestände, der später vorgelegt werden wird und der
die Natur und die allgemeine Zusammensetzungder Heeres- s
einheiten für ein Jahr enthält.

Die Sowjetwahlen in Moskau
Moskau , 8 . April . Die Ergebnisse der heute beendeten '

Wahlen zu den Moskauer Sowjets sind folgende: 2554
Kommunisten und 1308 Parteilose , d . h . 34 Proz . Unter
den Delegierten sind 933 Frauen . Bei den vorigen Wahlen
betrug die Zahl der Parteilosen 12,3 Proz.

Aus Stad ! und Land.
Alteusteig , 9 . April 1925

«
— Der Karfreitag . Am Karfreitag , dem Todestag !

Christi , hat die Trauer , die über der Karwoche liegt , :
ihren Höhepunkt erreicht . Tiefer Ernst erfüllt ihn , in '
schmerzvollen Gedenken und ergreifender Stille wird
er in der Kirche begangen . Schon den ersten Christen
war der Jahrestag des Dramas von Golgatha ein hei¬
liger Tag . Daher gehört der Karfreitag , obwohl seine
kirchliche Einsetzung erst auf dem Konzil von Nicäa
jm Jahre 325 beschlossen wurde , in Wahrheit zu den
ältesten der christlichen Feiertage . Die evangelische Kirche
begeht den Karfreitag als ihr höchstes Kirchenfest des

> Lahres mit Abendmahl und großem Gottesdienst . Auch
^ die Zeremonien der katholischen Kirche sind voll tiefer
; Symbole . Schmucklos , schwarz verhängt steht der Al-
? tar , an dem keine Kerze brennt , und vor ihm liegen
^ die Priester in stillem Gebet . Dann wird die Passion
f gesungen mit ihrem tragischem Inhalt , worauf die Feier
j der Kreuzverehrung folgt . Bei den verschiedenen Na-
! tionen hat man dem Todestag Christi ganz wechselnde
! Namen beigelegt. Ln früherer Zeit hieß er in Deutsch-
; land auch „Schwarz : : " oder , ^ uter " Tag , eine Bczc '

ch--
l nung , die sich im englischen Good Friday erhalten hat.
f „ .Heiligen Freitag " nennt ihn der Italiener und Fran-
l zofe und „Großer " oder „Schöner Freitag " der Russe,
s gelegentlich aber auch „Roter Freitag "

, nach dem Bckt' das aus des Erlösers Wunden floß. Im Volksglaubenl spielt der Karfreitag eine wichtige Rolle , lieber dis
- Bedeutung des Karfreitagregens herrscht in Nord - und
l Süddeutschland merkwürdigerweise große , Unstimmigkeit,
- indem in Nordeutschland der Regen , der am Karfreitag
s fällt , als schäolich gilt , während man ihn in Süddeuffch-
^ land willkommen Heißt. Obwohl für die Gläubigen der
- evang . Kirche keinerlei Vorschrift besteht, über diese> doch eine Art freiwillige Abstinenz : denn es ist Brauch,an diesem Tage kein Fleisch , sondern Fisch zu genießen.
! —Warum ist Ostern ei» bewegliches Fest? Alle Jahre
s am 25 . Dezember feiern wir Weihnachten. Schon oft hat
i man sich die Frage vorgelegt, warum nicht auch für das'

Osterfest und das von ihm abhängige Pfingstfest ein festes
! Datum besteht . Bekanntlich bestimmt man den Ostersonn-
! tag nach dem Lauf des Mondes und setzt Ostern für den

ersten Sonntag nach dem Frühlingsvollmond an . Dieser
s wieder ist der 1 . Vollmond nach der Frühlings - Tag - und
! Nachtgleiche , er tritt frühestens am 21. März und späte-
i stens am 18. April ein, warum man so rechnet ist nicht ge-

pan bekannt. Viel Wahrscheinlichkeit hat die Erklärung,

oaß man anfangs das christliche Osterfest nicht mit dem
jüdischen Passafest auf deselben Tag fallen lassen wollte
doch ist das nicht immer »ganz erreicht worden, so z . V , inden Jahren 1805 , 1825 und 1903 . Unser Osterfest kann nie
vor dem 22 . März und nie nach dem 25 , April fallen . Es
ist ein sogenanntes wechselndes Fest. Seit langem beste¬
hen deshalb Bestrebungen, Ostern auf ein bestimmtes Da¬
tum festzulegen.

— Frühlingsgewitter ! Nachdem am letzten Samstag,4 , April , die ersten Frühjahcsgewitter , teilweise mit star¬
ken elektrischen Entladungen (einige Mal zündete der
Blitz ) über Süddeutschland hingezogen, ging am Mittwoch
Nachmittag ein weiteres starkes Frühlingsgewitter über
weite Teile Württemebrgs und Badens . Der darauf ein¬
setzende Gewitterregen hat die Vegetation mächtig ange¬trieben , so daß wir rasch in die Blütezeit kommen.

— Frühling im Schwarzwald . Der verhältnismäßigmilde Winter , der in seinem unnormalen Verlauf kaum
nennenswerte Kälte und nur im Mürz eine dauernde
Schneedecke gebracht hat , beginnt sich jetzt im Einsetzen
eines früheren Schwarzwaldfrühlings auszuwirken . Un¬
ter dem Einfluß von warmem Boden, offenen Gewässern
und andauernd kräftigster Sonnenstrahlung , die bekannt¬
lick an den über der . Nebelgrenze gelegenen Plätzen an In¬
tensität der alpinen Strahlungskraft kaum nachsteht , istdas Gebirge, abgesehen von schattigen Waldteilen bis aus
IvOO Meter hinauf schon schneefrei und gut abgetrocknü,
jooatz sich für die Osterzeit und Frühlingstage die günstig¬
sten Vorbedingungen ergeben. Zn eigenartig scharfem Ge¬
gensatz, wie ihn die Ebene nicht kennt, berühren sich Früh¬
ling und Winter , wo buchstäblich am Rand der Schnee¬
flocken die Primel und die Dotterblume in leuchtender
Farbe blühen . So stehen in der Gegend von Triberg in
den unteren Lagen die Frühblüher der Obstbäume, wie
Aprikosen und Kirschen zu Ostern in ganzer Pracht , in den
mittleren Lagen wollen sich die dicken Blutenknospen erst
öffnen , und wer noch höher hinauf geht, der kann, wenn er
will , noch auf Spaziergängen mit Schneeschuhen der ganzen
Wunderwirkung der Schwarzwaldsonne auf Frühjahrs¬
schnee teilhaftig werden.

— Osterpersonenverkehr. Zur Bewältigung des stär¬
keren Personenverkehrs über Ostern werden zu einer Reihe
von Schnell- und Personenzüge Vor - und Nachzüge gefah¬
ren . Dabei wird besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß zur Entlastung der Stuttgart -Berliner Nachtschnell¬
züge D 37 und 38 die Schnellzüge D 237 , Stuttgart ab 7 .00
abends und 238 , Stuttgart an 9.40 vorm , vom 7 .—18 . April
ausgeführt werden. Die beiden Schnellzüge führen Schlaf¬
wagen 1. bis 3. Klasse mit sich.

— Skeüervorauszahlungen . Zur Vermeidung von Här¬
ten durch die Verzögerung der Verabschiedung des Steuer-
llberleitungsgesetzes hat der Reichsminister der Finanzen
durch Erlaß vom 24 . März 1925 verfügt : 1 . Für Ein¬
kommen : a) aus Grundbesitz einschließlich des Einkommens
aus Vermietung , und Verpachtung mit Ausnahme des
selbstbewirtschafteten Grundbesitzes, b) aus freiem Beruf
und anderer selbständiger Arbeit , c) aus sonstigen Einnah¬
men im Sinne der §8 5 und 11 des Einkommensteuerge¬
setzes, d) aus einer Erwerbstätigkeit , das hinsichtlich der
Vorauszahlungen dem Einkommen aus freier Berufstätig¬
keit gleichgestellt worden ist, es aus Arbeitslohn unter den
Voraussetzungen des Art . 1 Z 9 der 2. St . N . V.. O. beträgt
die auf 10 . April 1925 (Schonfrist bis 17. Aprils fällige
Einkommensteuer-Vorauszahlung für das erste Kalender-
Vierteljahr 1925 für die ersten angefangenen oder vollen
2000 des Ueberschusses der Einnahmen über die Wer¬
bungskosten (über den steuerfreien Lohnbetrags 10 Proz.
vermindert um je 1 Prozent für die in Art . 1 8 17 Abs. 3
der 2. Str . N . V. O. bezeichneten Familienangehörigen
von den weiteren angefangenen oder vollen 2000 -4L 15
Proz . , von den weiteren Beträgen 20 Proz.

2. Für die Vorauszahlungen 1924 aus den oberr be-
> zeichneten Einkünften findet eine Ermäßigung des Satzes
- von 20 Prozent bei den im Vierteljahr 2000 überstei-
- genden Beträgen nicht statt . Hat aber der Ueberschuß der
: Einnahmen über die Werbungskosten im Kalenderjahr
j 1924 16 000 -4L nicht überstiegen, so ist die Steuer auf An-
- trag insoweit zu erlassen , als sie infolge ungleichmäßiger
j Verteilung der Einkünfte aus die einzelnen Vierteljahre
f den Betrag überstiegen hat , der sich ergeben hätte , wenn
! nur ein Jahreseinkommen von 8000 -4L übersteigende Teil-
s betrag dem erhöhten Steuersatz von 20 Proz . nach Art . 1
s H 7 Abs. 2 der 2. Str . N . V . O. unterstellt worden wäre,
s Hat der Ueberschuß der Einnahmen über die Werbungs-
j kosten im ganzen Kalenderjhar 1924 8000 -4t nicht über¬

stiegen , so ist die Steuer aus Antrag gemäß 8 108 A . O. bis
aus den Betrag zu erlassen , der sich unter Zugrundelegung
des Jahreseinkommens 1924 nach dem dem Familienstand

! entsprechenden Hundertsatz ergeben würde.
j Die .Wohlfahrts -Geldlotterie für Vertriebene und
i Ausgewiesene findet garantiert nächste Woche statt . 2484
! Geldgewinne mit Höchstgewinnen von 10 00 (1 und 5 000
! Mark kommen zur Ausspielung . Die letzten Lose zu 2

Mark sind durch die W . Rieker' sche Buchhandlung Alten-
. steig, sowie durch alle sonstigen Verkaufsstellen zu be¬

ziehen.
* Calw , 8 . April. (Jagdglück .) Die Auerhahnjagd

hat begonnen. Dr . Autenrieth - Calw hatte am Samstag
das Glück, einen prächtigen Auerhahn im obern Wald zu

? erlegen. Es ist dies der 25 . Hahn , den dieser Waidmann
i während der langjährigen Ausübung der Jagd geschossen
! hat.
l * Horb , 8 . April . Die Gewerbebank e . G . m . b . H.
! verlegt ab nächsten Dienstag ihre Geschäftsräume in das
< Gebäude der früheren Vereinsbank.

* Schopfloch , 4 . April . (Waldkauf .) Die hiesige Ge-
! meinde kaufte heute von den Erben des Friedrich Kübler-
i Hörschweiler den auf Markung Schopfloch gelegenen 144,7' Ar großen Wald um 10000 Mark.



Das Urteil im Beleidigungsprozetz des Staatspräsidenten

Stuttgart , 8 . April . Das Große Schöffengericht in

Stuttgart verurteilte heute den Redakteur des „Beob¬
achters " m Stuttgart , Hopf, wegen Beleidigung des

Staatspräsidenten zu 1000 Mark Geldstrafe.

Stuttgart , 7 . April . (Vom Landtag .) Der Steueraus-
-chuß des Landtags trat zusammen , um zu dem Entwurf
eines Aenderungsgesetzes zu den Landessteuergesetzen
Stellung zu nehmen . Eingangs der Beratung erhob der

Abg. Keil (Soz . ) Einspruch gegen die Beratung des

Entwurfes . Er beantragte , die Beratung auszufetzen.
Finanzminister Dehlinger begründete die Dringlichkeit
des Entwurfs . In 1300 Landgemeinden seien keine
Vorauszahlungen für die Gewerbesteuer geleistet wor¬
den , weil die Inflationsveranlagung unbrauchbar ge¬
worden sei. Im Staatshaushaltsgesetz sei vorgesehen,
daß durch ein besonderes Gesetz die Art der Veranla¬
gung festgestellt werden solle . Die Finanzämter seien
auf Grund ihrer Geschäftslage bereit und in der Lage,
die Gewerbesteuerveranlagung im April und Mai durch¬
zuführen . Bei einer weiteren Hinausschiebung der Be¬
ratung des Gesetzes würden wir erst Ende 1925 zu
einem neuen Kataster kommen , was unhaltbar sei. Ver¬
treter des Bauernbundes , der Demokratie und des Zen¬
trums betonten die Dringlichkeit des Entwurfs . Es
wurde dann beschlossen , den Bericht des Finanzmini¬
sters über den Gesetzentwurf heute entgegenzunehmen
und am 15 . April im Steuerausschuß die weitere Be¬
ratung vorzunehmen . Zum Berichterstatter wurde Abg.
Bock (Ztr . ) bestellt.

Ges chenksparbücher. Die Städt . Sparkasse
überreicht den Eltern jedes Neugeborenen durch das
Standesamt , bei dem die Anmeldung der Geburt er¬
folgt , einen Gutschein über 5 Mk . , sowie eine künst¬
lerisch ausgeführte Urkunde . Der Gutschein , auf den
Namen des Kindes ausgestellt , muß vor Ablauf von
sechs Monaten bei der Städt . Sparkasse abgegeben wer¬
den , wobei dem Kinde der Betrag auf ein Sparbuch
(das gegen Einlage von 1 Mk . eröffnet werden kann)
gutgeschrieben wird . Der Geschenkbetrag von 5 Mk.
darf vor dem 14 . Lebensjahr des kleinen Sparers nicht
abgehoben werden , ausgenommen bei Wegzug der Fa-
miiie oder Tod des Kindes.

Vom Roten Kreuz. In der Liederhalle hielt
der Württ . Landesverein vom Roten Kreuz seine dies¬
jährige Mitgliederversammlung ab . Der Präsident des
Landesvereins , Staatsrat Dr . Hegelmaier begrüßte die
anwesenden Mitglieder und die Gäste . Er teilte mit , daß
vom 16 . bis 20 . Juli ds . 2s . die Reichsverbandsta-
augg der Sanitätskolonnen in Stuttgart stattfinde . Zu
der Tagung kommen 2000 — 3000 Personen , aber nicht
die geschlossenen Kolonnen , sondern die führenden Män¬
ner aus allen Sanitätskolonnen des ganzen Deutschen
Reiches zusammen . Der stellv . Vorsitzende , General¬

leutnant v . Ströbel erstattete sodann den Geschäftsbericht
für 1923 und 1924 . Die Mitgliederzahl des Deutschen
Noten Kreuzes ist - auf IVs Millionen angewar n;
Preußen zählt 800000 , Bayern 160 000 , Saasen
23 600 Mitglieder . Württemberg hat nur 14000 , n h-
rend die kleineren Länder Baden 96 000 und H . en
40000 Mitglieder haben . Aus dem Jahresbericht ist
noch zu entnehmen , daß i . I . 1924 nicht weniger als
22 000 Hilfeleistungen und 6400 Krankentransporte von
den Kolonnen durchgeführt wurden . Die Iubilä . is-
sammlung anläßlich des 60 jährigen Bestehens des
Deutschen Roten Kreuzes betrug in Württemberg
23,500 . Mk.

GtoßssHsenheltN OA . Vaihingen , 8 . April . (Vermiß¬ter deutscher Fremdenlcgionar .) Vor einiger Zeit er¬
hielten die hier wohnhaften Eltern eines Fremdenlegio-
nürs , der in Marokko diente , von einem Kameraden
ihres Sohnes , ebenfalls einem aus Württemberg ge¬
bürtigen Legionärs , die überraschende Mitteilung , daß
ihr Sohn v on eurem Vorpostenkommando nicht mehr
zurückgckehrt sei und seither vermißt sei. Das Regi¬
ment der Beiden hatte in Len letzten Monaten verschie¬
dentlich Gefechte mit Eingeborenen zu bestehen und es
mußte deshalb damit gerechnet werden , daß auch der
Vermißte bei einem solchen Kampf den Tod fern ab
von der Heimat gefunden hat.

Vaihingen a. E . , 8 . April . (Aussichtsturm auf der
Eselsburg .) Die Ortsgruppe Ensingen des Schwab . Alb-
vereins ist zurzeit mit dem Vau eines Aussichtsturms
Vus der Eselsburg beschäftigt .

^ ' '

Pforzheim , 8 . April . (Unter den Nädern .) In der
Schlachthofstraße wurde ein etwa drei Jahre altes Mäd¬
chen von einem Latrinenfuhrwerk überfahren . Die Ver¬
letzungen waren so schwer , da ßdas Kind auf dem
Transport zum Krankenhaus starb.

Gmtbelsheim OA . Neckarsulm , 8 . April . (Geländet .)
Die Leiche des beim Kanaldau ertrunkenen Arbeiters
August Krünzler von Raigheim ist in Heinsheim ge-
ländet worden.

Göppingen , 7 . April . (Raubüberfall .) In der Hei-
ningerstraße wurde abends ein 50 Jahre alter Arbei¬
ter von einem Unbekannten angesprochen , niederge¬
schlagen und im Verein mit einem Komplizen seiner
Uhr und Barschaft , sowie sonstiger Gegenstände be¬
raubt . Die beiden Täter sind ermittelt , ejdoch flüchtig.

Laupertshansen OA . Biberach , 7 . April . (Brand .)
Am Montag brach in dem Oekonomieanwesen des Land¬
wirts Franz Krug Feuer aus . Es ist gelungen , das
Vieh und sonstiges lebendes Inventar — mit Ausnahme
einer Kuh , die im Rauch erstickte , halb verbrannt war
und notgeschlachtet werden mußte — zu retten . Ebenso
konnte das nebenangebaute Wohnhaus vor größerem
Schaden geschützt ewrden.

Rupertshosen OA . Ehingen , 7 . April . (In die Kalk¬
grube gefallen .) Das IV- jährige einzige Söhnchen des
V-Eugen Gaupp wurde vermißt . Nach einer Viertel¬
stunde fand man es ' bewußtlos in einer alten Kalk¬
grube , in der sich etwas Wasser angesammelt hatt . Der
Arzt stellte fest, daß . das Kind mit der Luft schmutziges
Wasser in die Lunge ausgenommen habe , so daß an eine

. Rettung nicht mehr zu denken war . Abends starb das
Kind .

'

Ravensburg , 8 . April . (Billige Gänse . ) Auf dem
letzten Wochenmarkt waren neun Gänse zum Verkauf
ausgestellt . Der Eigentümer forderte zunächst 90 Mk . für
die Tiere . Als er sah , daß keine Kauflust vorhanden
war , gab er sie um 28 Mk . ab , eiy Preis , der in keinem
Verhältnis zu den Aufzuchtkosten der Tiere steht.

Ulm , 8 . April . (Der . neue Theaterdirektor . ) Zum
neuen Direktor des Stadttheaters wurde vom Gemein¬
derat Erwin Dieterich aus Stuttgart gewählt , der frü¬
here Direktor des Wilhelma - Operetten -Theaters und
Schauspielhauses in Stuttgart . 71 Bewerbungen waren
einaelaulen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Lotterieglück . Der Augeneinsetzer Karl Forkel in Bei-

telhecken-Sonneberg , der zu den Erwerbslosen der Spirl-
Warenindustrie zählt , hat in der Preußischen Klaffenlotte¬
rie ein Viertel des großen Loses im Betrage von 250 009
Mark gewonnen . Der glückliche Gewinner hat sofort 20 000
Mark für die Erwerbslosen gestiftet.

Absturz eines Flugzeugs . Gestern stürzte ein großes
Bombenflugzeug bei Birchington ins Meer . Ein Offizier
und ein Mann wurden schwer verletzt gerettet . Ein Lffi-
ier und ein Mann werden vermißt." Besuch .

" Ein Herr machD ' Besuche Kind kommt 'imcke?
anderem auch zu einer Dame . Das Dienstmädchen
öffnet ihm , nimmt seine Karte und geht . Nach kurzer
Zeit kommt sie wieder und sagt : „Tie gnädige Frau
läßt sagen , sie wäre nicht zu Hause .

" — . .So,"
sagt der Herr , „dann sagen Sie der gnädigen Frau,
ich wäre auch nicht dagewesen ."

. .
.

Wandel und Verkehr
j Amtliche Berliner Devisenkurse vom 8. Avril 1825
k London 1 Pfd . Sterl.

Bne> :>>: - 0 Brief
26 .686 26,130 26,673 26,123

s Neuvork 1 Dollar 4 .rss 4,205 4 . 18S 4,285
, Amsterdam 166 Gulden 167,74 168,16 167,59 168,01
! Paris 166 Franken 2l,5S 21,61 21,64 21,76
I Schweiz 166 Franken 86,98 81,18 81,66 81,26' Wien 100 Schilling 59,66 59,20 59,63 59.20

Börie
Berliner Börie , 8 . Avril . Hm heutigen Börsenverkehr trat dn

Verstimmung über die unbefriedigenden politischen und wirtschaftli-
chcn Verhältnisse entschiedener zum Ausdruck . Man sprach von Kl»
gen aus der Grob - Industrie über grobe Vorräte Lei mangelndemAbsatz und kleinen Betriebsmitteln . Die Kurse neigten infolgedes¬sen ziemlich allgemein zur Schwäche. Deutsche Anleihen blieben be
mäßigem Verkehr ungefähr behauptet . Die Zinssätze blieben unver¬ändert.

frankfurter Börse , 8 . Avril . Die Unternehmungslust ruht voll¬ständig , was sich auch in der Kursgestalmng widerspiegelte . Alle,Voraussicht nach wird eine Aendcrung der Börienlage solange nichizu erwarten sein, als die unerfreulichen Erscheinungen im Wirt¬schaftsleben fortbestchen und die ungelösten Politischen Schwierig¬keiten der Spekulation Anlab zur Zurückhaltung geben,
Stuttgarter Börse , 8. Avrit . Die Geschäftsunlust hält unverän¬dert an . Bei einiger Unsicherheit war der Grundton etwas schwächer.In Anbetracht der bevorstehenden Feiertage besteht keine Neigung,neue Engagements einzugcbcn und so zeigte sich auch eine gewisseAufnahmeunwilligkeit für das an und für sich nur in geringemMabc Herauskommcnde Material.

Berliner Produktenbörse vom 8 . Avril . Weizen märk . 247- 280,stiogge » mark . 227—230 , Sommergerste 2W —230 . Winter - und Fut-tergerste 188- 208 , Hafer märk . 188- 196, je per 1000 Kilogramm,Weizenmehl 32,2o—34, - 5, Noggenmchl 31- 33, Weizenkleie 14, Rog.genkleie 14—15, Raps 390.
,« '^ " ^ v» ' se Gingen a . Brenz : Weizen 12- 13, Roggen 11—11,30,
AEe 12-/0 - 13,60 , 10.50- ,8,so , Erbsen 12,66 , Wicken 10 bis12,50, Linsen 16 — Ebingen : Haber 10.50—11, Gerste 14,50

nUikc
Aale «. 8. Avril . lPfcrdemarkt . , Dem Pferdemarkt waren 50 St.zugembrt . darunter 13 Stück 1- 2jäl,rigc Fohlen . Verkauft wni e»-> Arbeitspferde . Preise : Kür ein älteres Arbeitspferd 145. für mitt«lere Arbeitspferde 766 - 800 Nächster Picrdcmarkl am 11. Nov.Vtcdvrelic . Aalen : Dchsen 1000 - 1320 das Paar Stiere 30V bis430 . Karren 190—450 . Kühe 160— 550 . Kalbeln und Jungvieh 150

bfst6er 1,00 ^ >c das Stück . — Plieningen : Kühe und
226- 400 und Klcinvik 'h 136—200 iedas Suck. Milchschweine kosteten 45- 65 Läufer 86- 120 je daBPaar . ,

Schwcinevreise . Kirchheim u . T . : Milchschweine 26- 35 , Läufer A
As ,

E Lehringen : Milchschweine 25 - 35 — Ricklingen:Milchschweine 25—35, Mutterschweine 210—230 — Saulgau : Ferkel

Letzte Nachrichten«
Die Berliner Presse zur Kandidatur Hiudenburgs.

WTB . Berlin , 8 . April . Die Nachricht , daß der
Reichsblock dje Kandidatur Hindenburgs aufgestellt und
daß Hmdcnburg die Kandidatur angenommen habe , wurde,
da sie ziemlich spät bekannt wurde , nur von wenigen Ber¬
liner Abendblättern kommentiert . Die „Vossische Zeitung"
bezeichnet die Aufstellung der Kandidatur als eine Nieder¬
lage der Deutschen Volksparlei und erklärt , daß trotz des
scheinbaren Zuwachses , den die Bayr . Volkspartei und die

I Teulsch - Hanoveraner dem Reichsblock bringen , die Kandi-
t dalur Hindenburgs weit schlechtere Aussichten als die Kan-
^ didatur Jarres habe . — Das „ Achtuhr - Abendblatt " nennt

die Kandidatur Hindenburgs eine ausgesprochene Ver-
- legenheitskandidatur . Der „ Vorwärts " bemerkt , die Kan¬

didatur Hindenburgs sei eine außenpolitische Katastrophe,
für die das Blatt die Reichsregierung verantwortlich machen

: will , weil eine eindringliche Vorstellung der Reichs-'
regierung bei Hindevburg offenbar nicht ergangen sei.' — Die „ Berliner Börsenzeitung " , die seit einigen Tagen

^ mit aller Entschiedenheit für die Kandidatur Hindenburgs
: eingetreten war , begrüßte heute nachmittag im Voraus die

endgültige Aufstellung der Kandidatur . — Die Spätabend¬
ausgabe des „ Tag " bezeichnet Hindenburg als den kom¬
menden deutschen Führer.

Protestversammlung gegen den Aufwertungsentwurf.
WTB . Berlin , 9 , April . Gestern abend fand in Berlin

eine Cparerversammlung statt , welche der Verband zur
> Aufwertung von Staats - und Kommunalanleihen gemein-
i sam mit anderen Verbänden cinberuscn hatte . Eine von
! der Versammlung angenommene Entschließung , . die in
! scharfer Weise gegen den Aufwertungsentwurf Stellung
; nimmt , fordert den Reichspräsidenten auf , sich der Sparer
! anzunehmen , wenn nötig durch Veranlassung eines Volks-
'

cnlscheids.

^ Freispruch in dem Prozeß wegen des Herner
« Eisenbahnunglücks.
k WTB . Herne , 8 April . Der Staatsanwalt hielt in

seinem Plaidoyer den Angeklagten Haberkamp für schuldig,
am 13 . Januar mit seinem D -Zug das Haltesignal über¬
fahren und im Bahnhof Herne das Eisenbahnunglück ver¬
schuldet zu haben . Er beantragte gegen den Angeklagten
eine Gefängnisstrafe von 9 Monaten . Der Angeklagte

^
wurde aber freigcsprochen.

'
Kritische Situation für Herriot.

WTB . Paris , 8 . April . Im Senat stellte Herriot
bei der Abstimmung über den Tilel „ Stipendien für Stu¬
denten " die Vertrauensfrage , worauf mit 142 gegen 140
Stimmen deL Antrag der Regierung angenommen wurde.
2 Senatoren berichtigten aber nach der Abstimmung ihre
Abstimmung , so daß der Antrag der Regierung abgelehnt
und Herriot erledigt wäre . Abends 9 .30 Uhr trat eine
Kabinettssitzung zusammen , um zu der infolge der Ab¬
stimmung geschaffenen Lage Stellung zu nehmen . Nach der
Kabinetissitzung wurde eine Mitteilung ausgegeben , der zu¬
folge anzunehmen ist, daß das Kabinett Herriot wieder
flottgemacht wird.

Druck und Verlag der W. Rieker '
schen Vuchdruckerei, Altenfteig.

Für die Echriftleitupg verantwortlich : Ludwig Laut.

Egenhausen — Sprollenmühle.

H Hochzeits -Einladung.
Wir erlauben uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Ostermontag , den 13 . April 1925
im Gasth . z . Hirsch in Enzklöfterle

stattfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen

Hemm Mir
Schreiner

Sohn des Schneider¬
meisters Johannes
Reichte in Egenhausen

KmIIlie Um
Tochter des

Holzhauers Braun
Sprollenmühlein

Kirchgang um 11 Uhr in Enzklöfterle.

Berneck . — Ueberberg.

^ Hochzeits -Einladung.
c

N
0

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Ostermontag stattfindenden Hochzeitsfeier
in das Gasthaus z . Waldhorn in Berneck

freundlichst einzuladen

0
0

Nikolaus Frey
Silberarbeiter , Sohn
des Joh . Gg . Frey

in Berneck.

Marie Welker
Tochter des
Joh . Welker

in Ueberberg

Kirchgang ff- 12 Uhr

0
0
I

Heselbronn — Spielberg.

^ Hochzeits -Einladung. U

0
Li
0
0

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Ostermontag , den 13 . April 1928
stattfindenden Hochzeitsfeier

in das Gasthaus z . Löwen in Spielberg
freundlichst einzuladen.

Mb UMler
Sohn des Joh . Georg

Rentschler , Bauers in
Heselbronn

Am MWlll
Tochter des Joh . Georg

Rentschler , Zimmer¬
manns in Spielberg

Kirchgangßum '/,12 Uhr.



Lsuktsl ' v
der landv . Oenosssnsckskten , ^ .-0 . 8itr LtuttZart

L -aZerkauZ Ldkau86n
Oderamt I^lsgold

2ur 2eit sind vorrätiZ:

OüvKemillel
8odwekel8surs8 Ammoniak

Lalkntlckntokk LalisalL
IbonrasMebl 8uperpk08pkat

U 6 I88 - II. Lrvtmkdt
(reicdksItiZss l,aZer)

kutlorinillel
l,s klatamnis, Asismedl , Lisi «, I êiamekl

kutteimedl usv.

Zum Fest!
Empfehle mein gutsortiertes Lager in

Flaschenweinen, Südweinen,
Kkören und Spirituosen.
Schwarzwalddrogerie

Altensteig . Fritz Schlumbergergeg . gr . Baum.

kür Mlsrmlttkl Ist sotrl üls
gäüstigstk LlllLsulsrölt!

Wir bitten unsere ^ bnebmsr , ikren Wsrenbedark
sus ctsn tvAZervorrüten ru decken . LtrsnZ reelle
LedlenunZ u . dilliZste Uerecdnung wird ruAssicdert

Altensteig.
Empfehle mich im

Unfertigen von Kleidern
und Wäsche

in und außer dem Hause

Mina Schilling
Blumenstraße 39 beim Rathaus.

Altensteig-Dorf , den 8 . April 1925.

Danksagung. I
Für die vielen Beweise wohltuender Liebe und

Teilnahme , die wir während der Krankheit und
beim Heimgang meines lieben treubesorgten Gatten,
unseres l . Vaters , Groß - und Schwiegervaters,
Bruders und Schwagers

3oh . Georg Hartmann
erfahren durften , für den erhebenden Gesang des
Herrn Oberlehrers Belz mit seinen Schülern, für
die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Schlack,
sowie für die vielen Kranzspenden und allen die
ihn zur letzten Ruhestätte begleitet haben, sprechen
den innigsten Dank aus.

Ile trauernden Hlnterbliedenen.

»» »

2 ur ^ llksrtiLunA
von

VerlobunßMarten
und

üockLsilskarleQ

empkieblt sieb bestens die

V. NMer'relle vncliSnlellrrki

Wimmle Mmte Men w mir
Mzeitig MiiBkii
MkllMUWWNNMWliW

ZNNMM!

mit und ohne Gestell

!8ß!!ß ü. ÄEslö mit langen u . kurzen Stielen

MenNeile : MWW : Meiden
mit Garantie für jedes Stück empfiehlt 8

VILSALVI 7
Liseavarendandluag.

Gesucht werden:
mehrere Bautaglöhner,

sowie mehrere Erdarbeiter
Näheres
Arbeitsamt Calw

(Oeffentl.Arbeitsnachweis)
Tel . 174 . Bahnhofstr . 626.

Altensteig.
Große Auswahl in

Mennigen
övnüinngen
Leitemnge»
MerMIen
WeWMlilen

empfiehlt billigst

M. Bremer
Sattler und Tapezier.

Beliebte

Ostergeschenke
in großer Auswahl

/ .
'

-IlWir
Altensteig FH öMWÜkkÜkk geg grün . Baum

MzWilWu
siir Ein

WWWMt
FritzSchlumberger

Altensteig
gegenüber dem „ Gr. Baum"

Setze 2—3

Bienenvölker

auf Verlangenmit Wohnung,
sowie ein

«
Mit Lamm dem Verkauf
aus. Wer? — sagt die
Geschästsst . ds . Bl.

A l t e n st e i g.
Gummimantel
Windjacken
Sporthosen
Arveitshosen
blaue
Ardritsanznge
Hosenträger
empfiehlt zu billigsten Preisen
kr. M26MLMN

Tilch - u. K!eidchaMg.

macht soviel Freude
keines ist so nahrhaft
und so haltbar wie

ein Ruch.
Eine grotze Auswahl in
Büchern hat stets ans

Lager die

Z U. Uekn'
schc Kchhandlg . Altmstelg . U

Altensteig.

gibt ab
Karl Beck.

AS
MMM

empfiehlt

Kildecbüchev
Jugendscheiflen
Ueogißmeinnichle
Ansichtskarten-album
Rhotoalbüm
Schreibalbum
Reißzeuge etc.

die

W .Rieker
'scheKichhdg.

SU

^ Itensteig.

(Fvlrovlrnelv ^ prioo 8
ÜLMyKiifel.

virvscllMe L
Imtscligei! -
kllsumeo Z
LrMkeigell ^
Msekodzt T
koMeii «
Weben
Ns8elllll!8lleriis
IllwSelll

ln neue Speiseriviebeln
Lnodlnucd

empkieblt 2U billigsten Preisen

kriir KMer Ir.

Da» üeM : llatrelden Sie Systems tiscke ^nüpklexe ? -
wenn zedSeeo: I paciraas Kaklrol-buÜded , l I>ose

Unktivi- Streopoci» a« l I sLsciNei Kuldrvt- Nakoer-
soxeo-pllsster.

LUt diesen drei ? rSpmsten, die « lssmmea nur 2 -tsrlr
voatea, IcüooeoSleeio« ricbULvebeadeKnkIrol-fllüpkleAe-
Lm dmckiakren.

Irt llraeo dt« QesarxLeU ldrer ?a2e diese ^ usLsde
otcdt vert?

Sie erdstteo sll« drei ru ein« Km ertorderiickea
Knklrol -prSpsrst« io jeder ^ petbeke ond viridicben ?scbdroLerle,bestimmt »der tu den ;

Löwen -Drog erie Gebr . Benz.
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